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Kleine Mitteilungen 

Ungewöhnliches '�interquartier von Brau­

nen Lungohrcil (Plecotus 1Il1ritus) 
Am 23.XII.2002 bcricJlIC(C mir HcrrGElUI,\RD RICIITER. der 
Besitzer eines alten ebenerdigen Kellers in Slraclcn/Kr. 
Kleve. von zwei iibcrwinlcrndcn Flcdcrmiiuscn. die sich 
unter der Decke an einer briichigCll Slyroporplauc zum 
Willlcrschlaf angchUngl hauen. Don hingen sie schon seil 
Anf:mg Dezember 2002. Bei meiner Besichtigung :Im 
28.XI 1 .2002 erschien mir dcr Hangplalz sehr bemerkens­
wert. weil sich 30 CIll neben den Tieren die einzige Keller­
lampe befand. die die bcidcn Braunen Langohren beim 
liiglichcn Betreten des Vorratskc][crs \'011 anleuchlclc. 

Zum Schutz gegen die grelle Beleuchtung hatten die 
Braunen Langohrcn offensichtlich ihrc Handgelenkc bis 
vor dic Augcn gczo::;cn und dic Fliigcl außcrdem ctwas 
mchr cntfaltct. was nichl g;HlZ ihrer gcwolulIcn l'lang­
position clnspricht (Abb. I ). 

Nach Nachtfröstcn bis _ 1 1 0  C Anfang Januar 2003 fiel 
die Temperatur im Kcllcr in I m Höhe (vom Fußbodcn an 
gcrechnet) dcutlich unterdcn GcCriclllunkl. D:lrau01in half 
der Besitzcr mangcls Hcizung mit einem Fön nach. bis die 
Raullltcmperatur auf über 00 C gestiegcn war. Selbst das 

störte die bciden Winterschllifer nicht. Im Gegcntcil ! Am 
10.1.2003 erschicncn noch zwci Braunc Langohren. um mit 

dcn schon vorh:mdcncn eine dichte. d. h. auf Körpcrkont:lkt 
hiingcndc ,.Tmubc" zu bilden. Nach eincr wannen Wetter­
phase klappte cines dieser vier Tiere am 23.1 .2003 nach 
dcm Anschaltcn der Lampe die Ohren auf: es war :Im 
folgcnden Morgen vcrschwundcn. Am niichsten und über­
niichsten Tag vcrringerte sich der Bestand jewcils um cin 
wciteres Tier. 

Das Ictztc verblicbcne Braune Langohr hing noch bis 
ZUIll 27.11.2003 an dcr gewohntcn Stclle. UIlI sich in der 
darauffolgenden Nacht bei inzwischen wicder würmcr ge­
wordenen Tcmpcrmurcn cndgliltig aus dem Winterquartier 
zu vcrabschicden. 

HEIt�tANN-JoSEr- WtN[)EI.N. Lessingstraßc 28. 
D-47608 Gcldcrn. Wjndc!n-Geldern@t-ollljncde 

Abb. I .  Zwei wintcrschlafcnde Braunc Langohrcll (Plecotlls (luritlls) in cincrn Kellcr in Str.:J.elcn/Kr. Klevc. 
Bcachtc dic mchr ;,Is sonst üblich vorgczogcnen lind weiter cntfalteten Flügel. vcrmutlich um die Augen vor den 
Strahlcn der in der N:ihc h:ingcnden Kellerlarnpc zu schlitzcn. Aufn.: H.-J, WtN[)t:l.N 



Kleinc Millcilungcll 

Mopstledermaus (BlIrbllstel/lI bllrbllstel/I/s) 

ein weiteres IVlal hinter einem Spinnennetz 

im Winterschlaf entdeckt 

Am 15.11 .2003 nnhm ich an der bereits traditioni.!lkn. da 
seit langem alljährlich angesetzten Fledermaus-Winter­
zählung in den zahlreichen Bunkern von rvlUNA 1 1 1  bei 
Hohenleipisch im südlichen Brandenburg teil (vgl. AL­
BRECHT & Bt!KKER 200 1 ). Dabei fiel mir im Bunker Nr. -'O 
eine hinter einem Stromkabel eingeschobene l\'lops­
nedermaus nuf. die sich offensichtlich von oben hcr durch 
den Spnlt zwischen Wand lind Kabel gezw�ingt und dabei ­
ehe sie sich dem Wintl.!rschtaf hingab - ein Spinnennetz 
zerrissen hatte. Deutlich ist zu erkennen. daß sich der linke 
UnterarTll der Fledermaus im Netz \'erf:tngen haI. w;ihreml 
der Kopf und der vordere Bereich des rechten Unterarms 
frei sind. Ein Teil des Spinnennetzes liegt dem Riit:ken der 
Fledermaus auf (Abb. I ). 

Der Mopsnedermaus scheint · im GegenS:itL zu anderen 
Flederm:lus:lnen - eine solche Hangp1;uzposition keines­
wegs unangenehm zu sein: dies bewiesen schon zwei früher 
publizierte EiI1e. von denen einer ebenfalls mit l3elegfoto 
dokumentiert werden konnle (hTERMMl� 1 999). Es :.ollte 
auch andernorts damuf geHchtet werden. ob die Mopsileder­
maus die einzige Art is\. die so mit Spinnennetzen vcrf:ihrl. 

Ocutlicherkcllnt man aufdem Foto(Abb. I ).daßsichdcr 
Besitzer des Spinnennetzes. BEu_'I"s� ( 198-') und JOSteS 

( 1 990) zufolge vermutlich eine Höhlen-Kre1l7..spinne (Mew 

mellardi). nur etwa 3--' Clll neben der Mopslledermaw. in 
einem für das Kabel geschaffenen Betondurchbnu:h :Hlf­
h:ilt (nur die langen Beine schauen heraus). offenbar in 
Wit1(erstarre befindlich. Am Kontrolltag. aber auch davor 
und danach. war es rechl kalt. mit Aulkn-. jedoch auch 
Ilinelltcrnperalllren (alle Bunker stehen weit offen) unter 
bzw. um den Gefrierpunkt. d. h. sowohl die Mopsnederrnau� 
als auch die Spinne waren absolut inakliv. Zu Kollisionen 
zwischen den ungleichen "Partnern" :.chcint es aber auch 
im Wachwstand nicht zu kommcn. 
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Detektorulltcrslichungen auf den Chiemsce­

inseln - 55-kHz-Pipistrelllls-Arl auch in 

Oberbayern 

W;ihrend KOCH & von HELVERSEN (2000) die vorgenannte 
Flcdeflnausart im Jahre 1998 im Außenbereich \'on Bay­

rcuth in Nordbayern erstmals filr ganz Bayern nachgewie­
sen haben. gelang dem Autor im Jahre 2002 auch ein 
Erstnaehweis fiirObcrbayern tI1 iltels Zeitdehnungsdetek!or. 
und zwar auf der Insel Herrellchielllsee. Bekanntlich hat er 
�chon anno 1996 dic�e Pi/Jisr,.l'Ilus-An in Kaiserslmuern 
en.tlllalig für gan/. Deutsch[and entdeckt (SClIORR 1 996). 

Das Intcnsit;it�maximum der Rufe wurde bei den Tieren 

auf der Herreninsel im Mittel aus 1 3  Rufsericn und mit nur 
geringer Schwankungsbreite bei 57 kHz \'orgefunden. Da­
mit kann eine Verwechslung mil der Langf1ügell1cdermau� 
(Millill{Jwnu .w:hn'ihersii). deren lntensitiit�maximlllll bei 
52 kHz lieg\. weites!gehend :HJsgeschlossen werden. I n  
dem untersuchten Areal au!\. Wasscrl1iichen und feuchtelll 
Wald findet diese Pipisrrel/us-Art einen idealen Lebens­
raum mit einem reichlichen Nahrungsangebot in Form 
kleiner Mücken al� Vorzug�lIahrung. 

Eigentlich galten die Untersuchungen auf der Insel Her­
rcnchiemsec der Gewinnung von Referenzallfnahmcn \'on 
der Kleinhufeisennase (RllillOlofJllIIs IIippmidnos) - ein­
vernehmlich mit Herrn Dr. ZMIN von der zW';(;indigen 

Abb. I. Mopst1edennilus (lJor!Jasrel/a !Ja/,!J(I.Hel/,u) hintercinelll über ein Kabel gewebten Spinnennetz überwin­
lernd. Beachteden Eigentiilllcrdes Netzes im Bctondruchbruch links iiberde/ll alten Stromkabel. Aufn.: R. BEKKEll 
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Koordinationsstelle für Fledermausschutz. Dieses Vorha­
ben wurde am 2 1 .V1.2002 jedoch durch starken Regen 
vereitelt. Der darauffolgende Abend verlief dann aber bei 
guten Bedingungen erfolgreich. Dabei konnten beim Schloß 
und auf dem Rückweg zum Hotel noch folgende Beifunde 
registriert werden. Neben der o. g. hochrufenden Zwerg­
fledermaus waren es auch Myolis myolis, Myolis dllubell-

1011;;, Pipislrellus pipislrellus, Pipislrellus 1/lllllllS;;, Nyclalus 

1/ocllIla und Plecotus Clurillls. Von den verhörten Rauh­
hautfledermäusen (Pipistrellus lIatlws;;) wurden sehr viele 
Sozialrufe ausgesandt. so daß spekuliert werden kann. ob 
es sich dabei um die Männchen-Gesellschaft handelt. die 
mit der rd. 3 km vom See auf dem Festland befindlichen 
Wochenstube dieser Art zusammenhängt. Der Erstnach­
weis dieser Wochenstube von Pipislrelllls lIatlllls;; in Bay­
ern gelang im Sommer 2000 (ZAHN et al. 2002). Daß nicht 
alle 14 rür Herrenchiemsee bekannten Fledermausarten 
festgestellt werden konnten. war angesichts der kurzen 
Untersuchungszeit und der lokalen Konzentration der Mes­
sungen beim Schloß zu erwarten. 

Für eine rasche voll flächige Kartierung von jagenden 
Fledermäusen eignet sich demgegenüber schon eher die nur 
rd. 6 % so große Insel Frauenchiemsee. Auf der am 27. und 
28.VII.2002 mit Detektor mehrfach zu Fuß umrundeten 
und durchquerten Insel wurden folgende Fledermausarten 
festgestellt: Pipistrellus pipistrellus, PipistreJlus lIathllsii. 

Myotis daubelltmlii. Nyctal/ls IwcllIla. NYCtlllus leisleri. 

Myotis myotis. Für den geringeren Artenreichtum im Ver­
gleich zu der großen Insel Herrenchiemsee können in erster 
Linie strukturelle Unterschiede ins Feld geführt werden. 
Die Fraueninsel ist vergleichsweise stark besiedelt und 
anthropogen überprägt. Es fehlen vor allem feuchte Ufer­
und Waldareale. Immerhin kann aber die Existenz von 
Parkflächen mit altem Baumbestand und von schönen 
Blumengärten als Jagdbiotope angeführt werden. Auch auf 
dieser Insel war die Rauhhauttledermaus (Pipütrelllls 

lIatlllls;;) sehr sozialruffreudig. Für den Kleinabendsegler 
(Nyctalus leisleri). der über den Bäumen an der Südost­
spitze zwischen Kloster und Hauptanlegestegjagte. gab es 
nach Dr. ZAHN (münd1.) in letzter Zeit in Südbayern keine 
Nachweise mehr mit Ausnahme eines Totfundes auf der 
Insel Herrenchiemsee. Insofern l ieferten auch die Untersu­
chungen auf der Fraueninsel bemerkenswerte Ergebnisse. 
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Kleine Mitteilungen 

Kleiber (Sitta europaea) sucht besetzte Beton­

höhle mit Abendseglern (Nyctalus noctula) 
auf 

Am 3.V.2003 hielt sich ROLF DOEPNER am Schluensee bei 
PlönlHolstein etwa eine Stunde lang in der Nähe einer von 
Abendseglern besetzten Betonhöhle vom Typ I FS (h. 
Schwegler-Katalog als Fledermaus-Großraumhöhle be­
zeichnet) auf. Während dieser Zeit flog ein Kleiber in  die 
daneben hängende Vogel höhle. brachte etwas nicht Defi­
nierbares hinein und zwängte sich anschließend in die 
geräumige Fledermaushöhle; nur sein Schwanz guckte 
noch heraus. Zur Überraschung des Beobachters trug der 
Kleiber Kot der Fledermäuse aus der Höhle. Es handelte 
sich jedesmal um einen Schnabel voll ,  der nach ca. 
l Osekundigem Aufenthalt aus der Fledermaushöhle ver­
bracht und im Wegflug fallen gelassen wurde. Der Kleiber 
begab sich dazu ein Stück ins Gelände. kehrte aber bald 
wieder zurück und setzte das Hinaustragen des fledermaus­
kotes fort. Dieser Vorgang wiederholte sich in der o. g. 
Beobachtungszeit insgesamt wohl 1 8mal ! 

Der Hintergrund für diese Aktivitäten der Spechtmeise 
scheint auf der Hand zu liegen: Der Kleiber suchte in dem 
reichlich vorhandenen Fledermauskot nach Fann;a- und 
anderen Fliegenlarven (vgl. Bildanhang von Dr. E. LüTHJE 
zu DIETERlcH 1 998). Mit Brutaktivitäten bzw. mit Vorberei­
tungen dazu hatte das Geschehen an der Abendseglerhöhle 
jedenfalls nichts zu tun ! 

Dies erklärt m. E. auch die schon etwas zurückliegende 
Beobachtung meines Mannes JOHANNES OIETERICH (t). Er 
sah zu. wie ein Kleiber im Königsgehege bei Plön über 
längere Zeit eine Eichen-Naturhöhle von feuchtem Fleder­
mauskot säuberte. ohne diese Höhle später als Brutplatz zu 
nutzen (DIETERlcH 1 998). 
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Hoher Befall mit Zeckenlarven (Argas ves­

pertiliones) in einer Kolonie der Zwergfle­

dermaus (Pipistrellus pipistrellus) 

Im Rahmen von Untersuchungen an einem Wochenstuben­
quartier der Zwergfledermaus (P;p;streJlus p;p;streJlus) i n  
Heiligenstadt/Nordwest-Thüringen gelangen in  den Jahren 
200 I und 2002 mehrere Nachweise zum Befall der Kolonie­
bewohner mit Larven der Zecke A rgas vespertiliolles. 

Die Kolonie wohnt hinter einer Holzverschalung des 
Giebels an einer südexponierten Hausseite ca. 200 m vom 



Kleine Mitteilungen 

Waldrand entfernt. Das Quartier besteht seit 1 994 und wird 
alljährlich von 70- 1 00 ad. W zur Geburt und zur Aufzucht 
genutzt. 

Am 27.VII.200 1 konnten bei einer Kontrolle von 5 1  
abgefangenen Tieren ( 7  ad. W. 23 juv. dd und 2 1  juv. W) an 
5 P. p;p;slrelllls ein Befall mit A rglls I'esperriliolles ennit­
teh werden. Anläßlich eines weiteren Abfangs am 
I .VIII.2002 wurden am gleichen Quartier bei l ad. 9 sowie 
3 juv. dd A. I'esperriliolles festgestellt. Der Grad des Be­
falls der einzelnen Zwergtledennäuse ist Tab. I zu entneh­
men. Der höchste Befall eines einzelnen Tieres betrug 
immerhin 27 Zeckenlarven. Einen Befund in ähnlicher 
Größenordnung beschreibt auch GEIHIARD (2000) bei P. 
p;p;slrelllls flirdie Region Basel/Schweiz. Alle Larven von 
A. l'esperliliones befanden sich im Fell. und zwar in der 
Hals- und Ohrregion sowie im Bereich des Bauches. 

Für die kritische Durchsicht der Arbeit möchte ich 
mich bei Herrn Dr. G. WALTER (Oldenburg) herzliehst 
bedanken. 

Tabelle I .  Angaben zum Befall mit Arglls ves-

perliliolles in einer Kolonie von P;pütrelllls 
p;p;strelllls 

Datum n/sex.! Gewicht n 
Alter in g Argas I'espertiliolles 

27.VII.200 1  l ad. 9 6.2 3 
I juv. 9 5.4 1 2  
I juv d 5.3 9 
I juV. d 5.0 2 
I juV. d 5.9 7 

I .VIII.2002 l ad. 9 5.9 27 
I juV. d 5.3 2 
I juv. 9 5,0 
I juv. 9 4,9 1 3  
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GEBHARD. J .  ( 2000): Zwergtledermaus (P;p;strelllts 

p;p;slrelllls) mit Zecken larven (A rglls \'esper­

tiliolles). pro Chiroptem l .  16- 1 7. 

MIKE HEDDERGOlT, Göninger Straße 28. 
0-37308 Heiligenstadt 

Mausohr (Myotis myotis) in schneller Folge 

innerhalb von zwei Jahren in vier verschiede­

nen Winterquartieren angetroffen 

Es ist hinlänglich bekannt, daß sich Mausohren. obwohl als 
überwiegend quartiertreu bekannt. in unterschiedlichen 
Winterquartieren aufhalten können. Für die Länder Berlin 
und B randenburg l iegen dazu dank langjähriger 
Markierungstätigkeit zahlreiche Belege vor. und ungefähr 
5 % des kontrollierten Mausohr-Bestandes konnten solche 
Winterquartierwechsel (nach EISENTRAUT [ 1960) 2.5 %: 
nach Haensel [ 1974] 4.6 %, jedoch mit erheblichen Unter­
schieden zwischen den Geschlechtern) bewiesen werden. 
Es ist aber letztendlich davon auszugehen. daß der Wechsel 
zwischen verschiedenen Winterquartieren bei dieser Art 
(erheblich) häufiger vorkommt. 
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Am häufigsten sind Nachweise für den Aufenthalt in 
zwei verschiedenen Winterquartieren. meist in unterschied­
lichen Wintern. Quartierwechsel im gleichen Winter kom­
men gelegentlich ebenfalls vor. In letzteren Fällen bleibt 
jedoch offen. ob dies durch die Störungen bei den Kontrol­
len ausgelöst worden ist. Seltener sind Funde in drei ver­
schiedenen Winterquartieren ( HAEl':SEL 1 980). inzwischen 
insgesamt I l  Fälle (HAENSEI. unpub!. ). Eine Gesamtaus­
wertung der Winterquartierwechsel von Mausohren und 
anderen Fledermausarten wird demnächst vorgelegt. 

Der folgende Fall ist bisher ohne Beispiel (Tab. I ). Das 
gilt sowohl hinsichtlich des Aufsuchens von vier verschie­
denen Winterquartieren als auch bezüglich des teilweise 
(sehr) schnellen Wechsels zwischen ihnen. Des weiteren ist 
erstmals zu belegen gewesen. daß sich ein Mausohr inner­
halb eines Winters in drei verschiedenen Quartieren auf­
hielt. wobei der Wechsel zwischen zwei Winterquartieren 
innerhalb einer Nacht noch besonders hervorhebenswert ist 
und die Flexibilität dieser Art unterstreicht. 

Tabelle I .  Quartierwechsel des Mausohr-Weib­
chens FMZ A 40504 zwischen vier verschiedenen 
Winterquartieren 

Beringung 0 

bzw. 
Wiederfund x 

sex.! Winterquartier 
Alter 

o 28.x1I.200 I w ad. Liepe/ehem. 
Brauereikeller 

x 24.1 .2002 Glambeckl 
Kartoffelkeller 

x 28.XII.2002 Hohenfinowl 
Gutskeller 

x 29.XIl.2002 Glambeckl 
Kartoffel keller 

x 4 . 1 1 .2003 Rüdersdorfl 
Weststrecke 

Wiederfund 
Abstän- Entfernung 
de in in km und 
Tagen Richtung 

27 20,5 NW 

338 24.5 SSO 

24.5 NNO 

37 63.5 S 

Die Zugehörigkeit von A 40504 zu einem der bekannten 
Wochenstubenquartiere der Region konnte bisher nicht 
bestätigt werden. 
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Bridges as a new roost type for barbastelle 

bats, Barbastella barbastellus (Schreber, 
1774), during summer and autumn 

During the non-hibernating period, barbastelle bats roost in 
crevices of buildings, behind wooden window shutters, in 
hollow trees and in caves (RYDELL & BOGDANOWlcz 1997). 
Recently, this species was reported to roost in splits in trunks 
and behind bark of trees (BILLINGTON 200 1 ,  Russo et al. 
2002). In Poland, only a few roosts ofbarbastelle bats have 
been recorded including only two nurseries, both were 
located behind window shutters (KOWALSKI & LESJr�SKI 
1 995, SACHANOWICZ & KRASNOD�BSKI 2003). A colony of 
males was observed in crevices of an attic (RUPRECIIT 1 976), 
while a single adult male was found behind window shutters 
nearby the nursery colony (SACHANOWICZ & KRASNOD�BSKI 
2003). Data on the use of other rooststypes (e. g. in bridges) 
by the barbastelle bat are still lacking. not only in Poland. 

In the years 2001 and 2002 for the first time in Poland 
barbastelIes were recorded to roost in bridges. Before sunrise 
on 6 August 2001 several bats were observed swarming 
under a bridge over Jarka River (Fig. 1 )  in the Romincka 
Forest (NE Poland). Individuals landed on the wall. crawled 
and disappeared in a pocket like, vertical crevice (Fig. 2). At 
least four barbastelIes hidden inside the crevice were 
visible by a binocular during the inspection at morning. 
Additionally. one juvenile male was mist-netted over the 
river before sunrise, flying towards the bridge. The date of 
observation and presence of a juvenile at the locality 
suggest that it could be one of the transitional roosts. used 
by the colony when juveniles become able to fly and leave 
their nursery. 

On 20 September 2002 three barbastelIes (including a 
female having lactated that year) were found in narrow 
crevice (ca. 1 5-20 cm in depth) between concrete slabs 
under a bridge near Trzebieszowice (L\ldek Zdr6j area. 
Sudetes). On 10  October 2002 one barbastelle was c. 1 5  cm 
deep in a crevice in the same type of roost under another 
bridge near Wyszki (Bystrzyca Ktodzka area, Sudetes). 
Autumn roosting ofbarbastelles in bridges may be associated 
with mating, similarly as in common pipistrelle, Pipis/rellus 
pipütrellus (RVDELL et al. 1 994). 

In Europe, bridges may be a source of day roosting sites 
for about 1 0  bat species. being particularly important for 
Daubenton 's bats, Myo/is dauben/oll;; (BILLINGTON & NORM­
AN 1 997, LEMAIRE & ARTlIUR 1999). Our data from Poland 
add a new species to the l ist of bats using bridges. 
Observations from two distant parts of the country suggest 
that both old and modem bridges over rivers may be used 
moreextensively as day roosts by barbastelIes. Additionally. 
the findings are important forconservation measures since 
this species was recognised as vulnerable in the Palaearctic 
Region (HUTsoN et al. 200 1 ). 

Kleine Mitteilungen 

Brücken als ein neuer Quartiertyp der Mops­

fledermaus, Barbastella barbastellus (Schre­

ber, 1774), im Sommer und Herbst 

Außerhalb der Fortpflanzungsperiode sucht die Mops­
fledermaus Quartiere in Spalten von Bauwerken, hinter 
Fensterläden aus Holz, in  Baumhöhlen und in Felshöhlen 
auf (RYDELL & BOGDANOWICZ 1 997). KürLlich ist berichtet 
worden, daß die Art auch in Aufrißspalten von Baumstäm­
men und hinter abgehobener Borke festgestellt wurde 
(BILLINGTON 200 I .  Russo et al. 2002). In Polen sind erst 
wenige Quartiere der Mopsfledermaus entdeckt worden, 
darunter zwei Wochenstuben, beide hinter Fensterläden 
(Kow ALSKI & LESINsKI 1 995, SACHANOWICZ & KRASNODIiBSKI 
2003). Eine Männchenkolonie wurde in Spalten eines Dach­
geschosses beobachtet (RUPRECHT 1 976), während ein ein­
zelnes adultes Männchen - hinter einem Fensterladen - sich 
nahe bei einer Wochenstube befand (SACHANOWICZ & 
KRASNOD�BSKI 2003). Angaben über andere Quartiertypen 
der Mopsfledermaus (z. B. Vorkommen in bzw. unter 
Brücken) fehlen noch, nicht nur in Polen. 

In den Jahren 200 I und 2002 wurden Mopsfledermäuse 
in Polen erstmals in Brücken festgestellt. Vor Sonnenauf­
gang schwärmten am 6. August 200 I verschiedene Fleder­
mäuse unter einer Brücke über den Fluß Jarka (Abb. 1 )  im 
Romincka-Wald (NO-Polen). Die Individuen landeten an 
der Brückenwand, krochen umher und verschwanden in 
einer taschenähnlichen, vertikalen Spalte (Fig. 2). Alles in 
allem hatten sich vier Mopsfledermäuse in der Spalte 
versteckt und waren dort mit einem Binokular bei der 
Inspektion am Morgen sichtbar. Ergänzend ist zu erwäh­
nen, daß vor Sonnenaufgang einjunges Männchen mit dem 
Netz gefangen werden konnte, das auf die Srücke zuflog. 
Die Daten der Beobachtung und die Anwesenheit eines 
Jungtieres an dieser Lokalität legen nahe, daß es ein 
Zwischenquartier sein könnte, genutzt von der Kolonie, 
wenn die Jungen die Flugfähigkeit erlangen und ihre 
Wochenstube verlassen. 

Am 20. September 2002 wurden drei Mopsfledermäuse 
(einschließlich eines Weibchens, das im laufenden Jahr 
laktiert hatte) in einer engen Spalte (ca. 1 5-20 cm tief) 
zwischen Betonplat ten  u nter e iner B rücke nahe 
TrLebieszowice (L\ldek Zdr6j-Gebiet, Sudeten) gefunden. 
Am 10. Oktober 2002 befand sich eine Mopsfledermaus ca. 
1 5  cm tiefin einer Spalte desselben Quartiertyps untereiner 
anderen Brücke nahe Wyszki (Bystrzyca Ktodzka-Gebiet, 
Sudeten). Herbstlicher Aufenthalt von Mopsfledermäusen 
in Brücken könnte auch auf Fortpflanzungsaktivitäten hin­
deuten. ähnlich wie bei der Zwergfledermaus. Pip;strellils 
pipis/rellus (RYDELL et al. 1 994). 

In Europa können Brücken als Tageseinstände eine 
Reserve für etwa 10 Fledermausarten darstellen; sie sind 
besonders wichtig für die Wasserfledermaus. Myotis 
daubelllonii (BILLINGTON & NORMAN 1 997. LEMAIRE & AR­
mUR 1 999). Mit unseren Daten aus Polen wird der Liste von 
Fledermäusen, die Brücken als Quartiere nutzen, eine neue 
Art hinzugefügt. Beobachtungen an zwei weit voneinander 
entfernten Teilen des Landes zeigen, daß sowohl alte als 
auch modeme Brücken über Flüsse von Mopsfledermäusen 
extensiv als Tagesquartiere genutzt werden können. Wei­
terhin sind die Funde von Wichtigkeit für Schutzmaßnah­
men. zumal diese Art als gefährdet für die Paläarktische 
Region erkannt worden ist (HuTSoN et al. 200 I ). 
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Figure I .  Oltl viaducl o\'er Jarka River in Ihe ROlllincka For.:st (NE Poland). Photo: K. SACIiMlowrcz 

Abb. I. Alter Viadukt üb�r d�n Fluß Jark;l im ROl1lincka-Wald ( NO-Polen). 

Figure 2. The pockct-like i;:r�vicc roost 01' flor/m.l·tell" b{/rlJ/I.I"f('III/.� localcd ca. 5 111 abov� thl: ground on a wall 
lInder the bridge over Jarka River in the ROlllineka Forest (NE Pnland). McaSllfemeJlIS 01" Ih� roost were 45 CIl1 
in the depth amI c. 3S CI1l in heighl. Tlte enlrancc crevicc has :l l11aximul11 opening nf 3 Cill. Photo: K. S,\(HA:\,OWICZ 
Abb 2. Das taschen;i1mliclw Spaltcnquarti�r \'011 !J{/r/Jtlsrel/(I b(ll"h(l.\·/dht�· ca. 5 111 Obcr dcm Boden an einer Wand 
unter der BrHck� über den Fluß Jarka im Romiru.:k;l-Wald (NO-Polen). Die AlmlCssungcn dcs Quartiers sind: 45 

CI11 in der Tiere und ca. 35 C1ll in der Höh�. Am Eingang haI die Spalte eine Illaximale Öffnung \'()n ca. 3 Cill. 
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Mausohr (MyoNs myoNs) Iliegt vom Boden 
auf 
Nach landl:iufiger Meinung können Flcdermiill�c nicht 
vom Boden auffliegen. Diese Ansicht iSI sclb�1 heute noch 
gelegentlich zu hören. Dabei hallcschon E1SEI'-'TIt,\UT ( 1937. 
p. 44) betont: .. Mit der gleichen Leichtigkeit lind Selbsl\'cr­
st;indlichkcit I wie von cin..:r crhülllcn Stelle. d. A.] erheben 
sie [die Flcdcrmiiuscl sich aber auch vom ebenen Boden," 
Ebcn�o iSI ihnen das Auffliegen von der giaucil WaS5cr­
obcrn:ichc möglich. was .. manchen Arten mit nur 2-6 
Fliigclschl:igcll gelingt (NEUWI�II.EIt 1993. p. (8) .  

Foto-Dokuillente iiber das Auffliegen vom Boden exi­
stieren kaum. schon garkcinc so frOhen wie die. überdie ich 
verfüge (Abb. 1 . 2). Dic ... c hislOrisehen Bilder müclnc ich 
deshalb der Vergessenheit cntr..:ißell und im Kollegenkreis 
vorstelkn. 

l\kine Tante. die Fmografin RlITll WEI.TEN t, h:H diese 
(und andere) Aufnahmen imJ:lhre [956 im Sommerquartier 
einer noch 30 Tiere ziihlcnden Wochenstube ues (Großen) 
r\'lau�olm, gemacht. Auf dem Dachboden der Heiliggeist 
Kirche. im Zentrum der Stadt Bern (Schweiz), habe ich für 
den prakti�chen Teil meiner Abschlußarbcit am Gymnasi­
um w:ihrend zweier Sommere [955 und [956) ..:inige Beob­
achIlIngen :111 dieser Wochenslllbe dun:hgefiihn. All einem 
Tag cntstanuen auch diese SW-Bi[der. 

Abb. I zeigt das Mausohr in Bauchlage auf dem Dach­
boden. Das Kriechen auf dem Bauch ist nicht die gewohnte 
Fonbe\\'egungsan des Tieres. Und doch habe ich gesehen. 
wie erstaunlich rasch und behende es abwechslungswcise 
die Handgelenke (mit Daumen) nach vorn schiebt. den 

-

Kleine Mitteilungen 

Kiirp..:r auf die ;mgeJegt..:n Zeige- und folgenden Finger 
Mlitzt Ulld-kaum sichtbar-..:twas anhebt. Die Füße sind :lm 
Na{:hsIOßen mitbeteiligl. beim Tragen des Körpers weni­
ger. 111 Zeitlupe: die eine nach vorn geschobene Tragkante 
der angelegten Finger übernimmt etwas mehr Körperge­
wicht und ent[astet damit die nachfolgende andere Hand. 
Das Gewicht wird aut" dcm Kriechg:mg leicht hin- und 
hervl!rlagerl. 

Abb. 2 erfaßt den interessanten Augenblick des Auf­
richtel1s vordem Aufniegen. Die Flügel sind etwas zurück­
genommen. Wieder dient die Fingerkante beidseitig als 
St(i17.C. Die Finger wcrdl!n gespreizt: Ringfingcr und Kki­
ncr Finger sind vorn Bockn abgehoben. Zeige· und MiUel­
finger bleiben noch angelegt am Boden. Der Körper wird 
dadurch deutlich abgehoben und aufgerichtet. DerSchw:lI1Z 
bekommt Stiitzfunklion. Die Füße sind fast gerl:lu senk­
recht urller das Körperende eingezogen. Sie errnöglichen 
dem Tierden kriiftigen Abstoß und Aufsprung. was ihm das 
Erl!fahcn der Flügel und das Wegniegcn erlaubt. 

Wenn das �\'Iausohr �chncl[eroder auf unebenem Geliin­
de .. geht '. ;inden es die Technik seiner Fortbcwegungs:ln. 
Es stützt sich vorn nur noch auf die Fingerknöchel. die 
Finger werden VOIll Boden abgehoben lind können der 
Unterseite des UIlI..:fanns :mlicgen. Der DmJlllen schaut 
au�wiirts (vorn Körper weg). Jetzt bekommen die FUße sehr 
wohl eine tragende Aufgabe. denn der Körper muß vorn 
Untergrund weggcstcmmt und angehoben werden. Der 
Autor hat Zwergnedermiiuse (Pipülrellm pipi.Slre/lm) in  
dieser Weise "auf allen Vieren rennen" sehen. bevor sie 
sich leicht mit einem eleganten Sprung vom Boden lösten 
LInd auftlogen. 

, 

Abb. I .  Mausohr (Myolis lIIyutis) am Boden. Erliiutcnrng..:n s. Text. Aufn.: R. WEI.TEN t 
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ZwergIledermaus (Pipis/relllls pipis/rellll'<) 
mit "marmorierten" Flughäuten lind Fla­

vismus bei einer 'Vasserfledermaus (NIYOlis 
dall bell 10ll; i) 
Einmal lllehr ficlen bei den Kontrollen zahlrcicher Flcder­
müuse. die in den Kalkstollcll und Industrie;Hll;lgen von 
Rüdersdorf übcrwintern, zwei Exemplare mit Pigmelll­
störungen auf. 

Am 4.1 1.2003 wurde in einem kleinen Streckensystem 
auf der + 15m-Sohle des Tagebaus Riidersdorf eine weibli­
che Zwergtledcrmaus entdeckt. die sich durch fein wciß­
lieh .. marmoriertc" Bereiche vor allem auf dem n.!chten 
FlUgel auszeichnete. Die besagte r ... I;lflllorierung er�treckle 
sich vor allem auf die ;iul\eren Randbereichc zwischen dern 
2. und 3 .. zwischen dem 3. und 4. sowie zwischen dem -l. 
und 5. Finger (nur am ;iußeren Rand). ferncr auf die an den 
5. Finger angrenzende Zonc zum Körper hin (Abb. I ). 
außerdcm auf den Außemand der rechten Schw:lI1z11ug­
hautscite (aur dem Foto nicht zu schen). Auf dem linken 
Flügel und der linken Hiilfte der Schwanzllughaut wurden 
keinc Farbabweichungcn bcmerkt. 

Zwergllcdcrmiiusc lllit ,.Ill;mllOrierten . Hautltichen sind 
u. W. im Schrifuu111 bisher nicht erw;ihnt: man kCllilt fiirdie 

Ar! aberTeilalbinismus. Flavis111us und Erythrislllus(Scllo­
IIEI{ & GRI.\I.\!UU<GER 1 998 u. a. Quellen). Ann�ihentd Ver­
gleichbares ist jedoch rürdas Mausohr beschrieben worden 
(HAE1"'SEL & RUE:-'1PI.ER 2000). 

U11Ier den Lahlreichen Wasserllcdermiiusen. die sich ,1111 
5.1 1.2003 in dcr seit Ende der I 960er Jahre stillgclegten 
Niederschachtofr.:nbauerieUvl u�eumspark Rüdersdorf au f­
hielten. befand sich ein ll:tvistischcs immatures 9. Der 
Piglllcntmangcl erstreckte sich auf den gcsoarnten Körper. 

und zwar sowohl auf die H�iute als auch auf das H'larkleid. 
Die Unterschiede fallen beim Vergleich mit einer normal 
gd:irbten Was:-erl1cdennaus (br.:ide dorsal: Abb. 2) deut­

lich ;tuf. 

rlavistiscllc \Vasserl1cdenniiusc sind nach dem uns vor­
liegenden Schrifltunl nicht bekannt. nur albinotischc und 
tcilalbinotischc Individuen (SCHOUER & GRI.\!.\IfIERGER 1 998 

u. a. Quellen). Lediglich dne rotbraune Farbvariante von 
M. t!allbel1lo/l;; ist aus Polen gemcldet und abgebildet 
worden (BI.OII.\1 ct al. 1999) 
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Abb. I. Zwcrgncdcnnaus (pi'Jislrelllls pipülrelllls) mit feiner weißlicher ;vlarmorierung auf dem rechten FHigel. 
Aufn : L. 11TER�tAl\N 
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